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Mittwoch, den 3. Juni 1903.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen

des Kaufmanns Enuſtachius Panecke, alleinigen
Jnhabers der Firma Euſtachius Panecke in
Merſeburg iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters Termin auf

den 27 ten Juni 1903,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19 beſtimmt.

Merſeburg, den 30. Mai 1903. (1250
Stolp, Aktuar,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Die unter den 13. März d. Js. angeordnete
Sperre der hieſigen Bahnhofſtraße wird hier-
durch aufgehoben.

Amt Dürrenberg, den 29. Mai 1903.
Der Amtsvorſteher.

wowern hBulgariſche Grenel.
Was man von den amtlichen und hale-

amtlichen Berichten der Pforte über die „Wieder-
herſtellung der Ruhe“ in Mazedonien zu
halten hat, zeigt eine Mitteilung, die der
„Orientaliſchen Korreſp.“ von einem Gewährs-
mann, für deſſen Zuverläſſigkeit ſie ſich ver
bürgt, aus Lariſſa (Theſſalien) zugeht. Er
ſchreibt unter dem 25. ds. Mts. Trotz, oder
vielleicht gerade wegen des „energiſchen“ Vor-
gehens der Türkei hauſen hier die bulgariſchen
Banden ſchlimmer als je. Sie betrachten ſich
als die Herren des Landes und erlaſſen Be
fehle, denen ſie durch unerhörte Grauſamkeiten
Beachtung verſchaffen, ohne daß die türkiſche
Regierung im ſtande iſt, ihrem Treiben Ein-
halt zu gebieten. So erging vor längerer
Zeit an die Prieſter Agapios und Athanaſios
in dem theſſaliſchen Dorfe Palageochoriow von
zwei bulgariſchen Bandenführern der ſchrift-
liche „Befehl“, am Tage des heiligen Georg
die Meſſe in bulgariſcher Sprache abzuhalten.
Für den Fall des Ungehorſams wurde ihnen
ein qualvoller Tod angedroht. Die beiden
Prieſter legten dieſen Drohbriefen keine Be
deutung bei und laſen, als der Tag des hl.
Georg kam, die Meſſe wie gewöhnlich in
griechiſcher Sprache. Mehr als zwei Wochen
vergingen, ohne daß die Aufſtändiſchen etwas
von ſich hören ließen, und man hatte die
Angelegenheit faſt vergeſſen.
plötzlich eines Nachts die Bewohner von
Palaeochoriow durch wilden Tumult geweckt.
Die Bulgaren waren gekommen, um an den
ungehorſamen Geiſtlichen Rache zu nehmen.
Noch ehe man recht wußte, was vorging,
hatten die Aufſtändigen die beiden Prieſter
und den Diakon aus ihren Häuſern gezerrt
und waren mit ihnen auf und davon. Nach
einer halben Stunde wurde auf freiem Felde
Halt gemacht. Vor den Augen des entſetzten
Diakons wurden die beiden Prieſter lebendig
begraben. Nach Beendigung der gräßlichen
Exekution wandte ſich einer der Bandenführer
an den bebenden Diakon: „Jetzt kannſt Du
gehen und erzählen, was Du geſehen haſt.
So wie dieſen Pfaffen wird es jedem gehen,
der es wagt, unſeren Befehlen zu trotzen!“
Die griechiſche Bevölkerung Theſſaliens iſt ob
dieſes Vorfalls in höchſter Erregung und
verlangt nachdrückliche Verfolgung der Uebel-
täter. Zugleich mit dieſer Schreckensbotſchaft
langte in Lariſſa die Nachricht an, daß eine
Bande unter Kurvilla das in dem Dorfe
Bobiſtar gelegene Kloſter Hagi Anargiro über-
fallen, dem gerade die Meſſe haltenden Prieſter
die Kleider vom Leibe geriſſen, ihn vor die
Kirche geſchleppt und ihn dort enthauptet

Da wurden

2

habe. Ferner wurden enthauptet zwei andere
Mönche und der Pförtner des Kloſters. Die
Kirchengeräte wurden geraubt, der Abt als
Gefangener fortgeſchleppt. Ueber das Schick-
ſal des Abts iſt noch nichts bekannt geworden.

Ein Komplott gegen den Fürſten
Ferdinand

Belgrad, 30. Mai. Die Zeitung „Male
Noviny“ entnimmt einem Privatbrief aus
Sofia, der von einem dort in politiſcher
Stellung befindlichen Publiziſten herrührt, die
Mitteilung, daß tatſächlich ein Komplott
gegen das Leben des Fürſten Ferdinand auf-
gedeckt und ein Anſchlag im letzten Augenblick
vereitelt wurde. Die Stellung des Fürſten
wird immer unhaltbarer, da die militäriſchen
Kreiſe noch fortgeſetzt auf ein energiſches Vor
gehen gegen die Türkei drängen, während
dieſe der bulgariſchen Regierung zu verſtehen
gab, daß man bisher noch die Erfüllung der
von dem neuen Miniſterium in Ausſicht ge
ſtellten Verſprechungen auf ein energiſches
Niederhalten der Aufſtände vermiſſe. Die
Beteiligung des Fürſten an der Enthüllung
des Lewsky- Denkmals wurde ihm in Kon-
ſtantinopel ſehr übel vermerkt. Auch von
Paris aus erhielt Fürſt Ferdinand die Auf-
forderung, ſein Verhalten darnach einzurichten,
daß es nicht zu Verwickelungen mit der Türkei
komme, welche in einer neueren Note den
Mächten zu verſtehen gegeben habe, daß ſie
der Haltung des Fürſten Ferdinand Miß
trauen entgegenbringe.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 31. Mai. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer machte am Sonnabend
früh von 7 Uhr ab einen Spazierritt in
der Umgebung von Potsdam und hörte von
9 Uhr ab den Vortrag des Chefs des Zivil-
kabinetts Wirkl. Geh. Rats Dr. v. Lucanns.
Später hörte er die Vorträge des Staatsſek-
retärs des Reichsmarineamts von Tirpitz und
des Chefs des Marinekabinetts, Generaladju-
tanten Vize- Admirals Freiherrn von Senden-
Bibran.

Die 2. Armeeinſpektion, die jetzt
dem General d. J. Dr. phil. Erbprinz von
Meiningen übertragen worden iſt, hat bis
zu ſeiner Thronbeſteigung König Georg von
Sachſen innegehabt. Die Verlegung des
Sitzes der Armee-Jnſpektion nach Meiningen
hängt offenbar mit dem Wunſche des Erb-
prinzen zuſammen, jetzt ſchon an dem Orte
ſeiner künftigen Regententätigkeit dauernd
anweſend zu ſein. Die Sitze der übrigen
Jnſpektionen ſind, wie hierbei in Erinnerung
gebracht ſein mag, Berlin (1., Prinz Albrecht
von Preußen), Hannover (3., Graf Walderſee),
München (4., Prinz Leopold von Bayern)
und Karlsruhe (5., Großherzog von Baden).

Sonnabend vormittag fand die Trauer-
feier für den verſtorbenen Armeebiſchof
Aßmann ſtatt. Der Feier wohnten bei
Vertreter der Reichs- und der Staatswilitär-
behörden, der Kultusminiſter Dr. Studt, die
Berliner Geiſtlichkeit, verſchiedene Diviſions-
pfarrer, in Vertretung des Kaiſers der
Generaloberſt v. Hahnke, in Vertretung der
Stadt Berlin der Bürgermeiſter Dr. Reicke
und Abordnungen der Berliner Regimenter.
Auf dem Sarge ruhten die prieſterlichen Jn
ſignien. Die Trauerrede hielt der General-
vikar Vollmar. Nach der Trauerfeier wurde
die Leiche zum Schleſiſchen Bahnhof und von
da zur Beiſetzung nach Branitz gebracht.

Aus London wird gemeldet: Der
Bürgermeiſter von Kapſtadt hat einem
Telegramm des „Daily Telegr.“ zufolge amt
lich erklärt, es ſei durch die ſtädtiſchen Sani-
tätsbeamten feſtgeſtellt worden, daß 120000
mutmaßlich mit Typhusbazillen infizierte
Flanelldecken an eine Kapſtädter Firma
verkauft und an deren Vertreter nach Hamburg
geſandt worden ſeien. Hierzu wird dem B.
Lok.-Anz.“ vom Berliner kaiſerlichen Geſund-
heitsamte mitgeteilt, daß der Behörde amtlich
von dieſem Vorgange noch nichts bekannt
iſt. Dagegen haben die oberſten Geſundheits-
behörden des Reiches und Preußens auf dieſe
Angelegenheit ihr Augenmerk gerichtet. Ueber
die unternommenen Schritte und noch in die
Wege zu leitenden Maßnahmen muß im
Intereſſe der Unterſuchung Stillſchweigen be-
wahrt werden.

Plön, 30. Mai. Der Reichskanzler
Graf v. Bülow iſt heute abend aus Berlin
hier eingetroffen und hat ſich von hier aus
auf das ſeinem Vetter, Herrn v. Goddefroy,
gehörige Gut Lehmkulen begeben, wo er über
die Pfingſtfeiertage zu bleiben gedenkt.

Frankreich.
Paris, 30. Mai. Gelegentlich der

Zweihundertjahrfeier der Stadt
Petersburg hat Präſident Loubet
folgendes Telegramm an Kaiſer Nikolaus
gerichtet: „Jn dem Augenblick, wo die Haupt-
ſtadt des befreundeten und verbündeten Reiches
die zweihundertjahrfeier ihrer Gründung begeht,
erinnere ich mich mit Dankbarkeit des
warmen Empfanges, den mir die Bevöl-
kerung Petersburgs vor einem Jahre bereitet
hat, während ich der Gaſt Euerer Majeſtät
war. Auch richte ich von ganzem Herzen an
Euere Majeſtät mit den aufrichtigſten Wünſchen
für das Gedeihen Jhrer herrlichen Hauptſtadt
den erneuten Ausdruck meiner unwandelbaren
und ſehr lebhaften Freundſchaft. Loubet.“
Kaiſer Nikolaus antwortete: „Jhr Telegramm
hat mich lebhaft gerührt. Petersburg bewahrt
von ihrem Verweilen unter uns eine tief
ſympathiſche Erinnerung, und der Beſuch des
Oberhauptes des befreundeten und verbündeten
Staates wird für alle Zeit in ſeinen geſchicht-
lichen Annalen einen beſonders gekenuzeichneten
Ehrenplatz bewahren. Jndem ich Jhnen von
Herzen für Jhre guten Wünſche danke, bitte
ich Sie, Herr Präſident, ſtets an meine
Gefühle lebhafter und ſympathiſcher Freund-
ſchaft zn glauben. Nikolaus.“

England.
London, 29. Mai. Das Kriegsdeparte-

ment der Vereinigten Staaten beſtellte laut
einer Waſhingtoner Meldung der „Daily Mail“
bei der Firma Erhardt in Düſſeldorf
50 moderne Feldgeſchütze, die innerhalb ſieben
Monaten abzuliefern ſind.

Cokales.
Merſeburg, 2. Juni.

Ueberfahren. Ein ſchwerer Unfall er
eignete ſich am 1. Feiertag nachmittag im
benachbarten Schkopau. Ein jugendlicher
Radler, welcher anſcheinend des Fahrens nicht
recht kundig war, fuhr mit ſeinem Rade direkt
zwiſchen einen elektriſchen Motor- und einem
Anhängewagen der Fernbahn Halle-Merſeburg,
welcher nach Ammendorf in Fahrt begriffen
war, hinein. Durch den heftigen Stoß wurde
der Leichtſinnige vom Rad vor die Räder
des Anhängewagens geworfen, die über ihn
hinweggingen. Das rechte Bein wurde ihm
bis zum Knie zermalmt, das linke Bein unten

143. Jahrgang.
am Knöchel abgefahren, außerdem erlitt
er eive ſchwere Körperverletzung. Mit
demſelben Wagen wurde der durch eigene
Schuld Ueberfahrene nach dem Krankenhaus
„Bergmannstroſt“ übergeführt. Mann hatte
dort wenig Hoffnung, ihn am Leben zu er-
halten. Der Verunglückte ſoll 19 Jahre alt
und von hier gebürtig ſein.

Für Lotterieſpieler dürfte eine kürzlich
erfolgte Entſcheidung des Reichsgerichts von
großem Jntereſſe ſein. A. hatte von B., einem
Lotteriekollekteur, ein Los bezogen, ſandte
aber den ſchuldigen Betrag für die letzte
Klaſſe erſt verſpätet ein. Der Betrag ging
ein, als die betr. Nummer mit 10000 Mk.
gezogen worden war. A. klagte nun auf
Auszahlung des Gewinnes, da er Beſitzer des
Loſes ſei. Das Gericht verurteilte B. auch
zur Auszahlung, allein das Reichsgericht hat
dieſe Entſcheidung verworfen, da A. dadurch,
daß er den Betrag nicht rechtzeitig einſande
und das Loos gezogen worden war, ehe B.
den ſchuldigen Betrag erhielt, ſeine Verpflich-
tung bezüglich des Kaufvertrags nicht einge-
halten hatte. Wer alſo in der Lotterie ſpielt,
ſorge dafür, daß er bei Zeiten den ſchuldigen
Betrag bezahlt, ſonſt kann es ihm paſſieren,
daß er das große Los gewinnt und nichts
davon hat.

Stammväter der Buren aus dem Re-
gierungsbezirk Merſeburg. Neuere Ver-
öffentlichungen von Urkunden aus der erſten
Beſiedelungszeit des Kaplandes ermöglichen

Anteil, welchen die Völker Europas an der
Bildung des Burenvolkes gehabt haben. Jm
neueſten Heft der Deutſchen Erde (Gotha,
Juſtus Perthes; jährl. 6 M.) befindet ſich
eine große Karte Mitteleuropas, welche die
Geburtsorte der Stammväter der Buren an
giebt. Es ſtellt ſich nunmehr heraus, daß
aus dem heutigen deutſchen Reiche ſehr viel
mehr Buren ſtammen, als man bisher an-
nehmen konnte. Beſonders zahlreich ſind
außer den großen Städten Berlin, Hamburg,
Magdeburg, Hannover, Braunſchweig, Bremen,
Köln, Frankfurt a. M., Leipzig u. a. die
nord weſtlichen preußiſchen Provinzen und
das mittlere Deutſchland vertreten. Jedoch
weiſen auch Süddeutſchland und die öſtlichen
preußiſchen Provinzen noch zahlreiche buriſche
Stammväter auf. Wir geben nachfolgend
ein Verzeichnis der aus unſerer Gegend
ſtammenden Buren in der Annahme, daß es
vielfach möglich ſein dürfte, noch heute Fa
milienzuſammenhänge zwiſchen den Aus
wanderern und der Heimat nachzuweiſen.
Wir bitten etwaige Ergebniſſe derartiger Nach-
forſchungen dem Herausgeber der „deutſchen
Erde“, Profeſſor Langhans in Gotha, mit
zuteilen, der auch zu jeder weiteren Auskunft
gern bereit iſt. Aus dem Regierungsbe-
zirke Merſeburg gebürtig ſind folgende
Stammväter der Buren (die vorgeſetzte Zahl
bezeichnet das Jahr ihrer erſten urkundlichen
Erwähnung): 1715 Chriſtian Liebenberg
(Liebenwerda), 1727 Hans Heintz (Sachſen-
burg), 1754 Johan Adam Rens (Merſeburg),
1775 Johann Godfried Retiger (Halle), 1790
Johan Chriſtiaan Diſandt und Johan Daniel
Diſandt (beide Halle), 1792 Johannes Geyer
(Mansfeld), 1795 Lewinus Godlieb Hubert
(Weißenſee). 1771 Johannes Anthonie (-Anton)
Smith (Delitzſch), 1735 Johan George Smal.

Zur Wahl.
Merſeburg, 31. Mai. Unter der Spitz-

marke „Handwerk und Zolltarif“ leſen wir in
der „Hall. Z.“: Unter dieſem Titel hat der
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Malermeiſter Kruſe zu Berlin eine Broſchüre
herausgegeben, in welcher er berechnet, wie
den einzelnen Handwerkszweigen durch den
neuen Zolltarif die Rohſtoffe und Halb-
fabrikate verteuert werden würden. Wir be
greifen nicht, daß vernünftige Menſchen auf
ſolche phantaſtiſche Rechenexempel überhaupt
Wert legen können. Der neue Zolltarif iſt,
was Rohſtoffe und Halbfabrikate betrifft, ein
Generaltarif, deſſen Sätze durch die neuen
Handelsvertragsverhandlungen erniedrigt wer
den ſollen, um dadurch Zugeſtändniſſe vom
Auslande zu erzielen. Daß dieſe Sätze je
mals in voller Höhe allgemein in Geltung
treten, iſt ausgeſchloſſen. Das iſt in den
Reichstagsverhandlungen ſo oft erklärt worden,
daß es jeder wiſſen muß, der als Fachmann
vor die Oeffentlichkeit tritt. Wer den Hand
werkern derartige Dinge vorredet, wie Kruſe,
ſetzt ſich dem Verdacht aus, entweder in Zoll-
fragen nicht urteilsfäsig bezw. nicht genügend
unterrichtet zu ſein, oder abſichtlich zu Agi-
tationszwecken falſche Anſchauungen verbreiten
zu wollen. Jrgendwelchen ſachlichen Wert
haben ſolche Phantaſieſchilderungen nicht.

Zeitz, 29. Mai. Die geſtern hier unter
dem Vorſitz des Paſtors Jskraut abgehaltene
Wählerverſammlung der deutſch- ſozialen Re
formpartei, in welcher KurzhalsMeiningen
für die Reichstagskandidatur des Gerichtsrats
Zwirnmann ſprach, wurde infolge des Tobens
der anweſenden Sozialdemokraten polizeilich
aufgelöſt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 29. Mai. Die hieſige Genoſſen-

ſchaftsbank nahm in ihrer 10. General-
verſammlung den Rechenſchaftsbericht entgegen.
Danach entſprechen die jetzt vorhandenen Ge
ſchäftsanteile einer Geſamtſumme von
14208000 M, dieſe iſt gedeckt durch ein Ver
mögen von 300 Mill. Mark der angeſchloſſenen
Genoſſenſchaften. Der Umſatz betrug mit
den Molkereigenoſſenſchaften 2654 702 M.,
den Spar und Darlehnskaſſen und den Kon
ſumvereinen 21608 444 M., der Zentralge-
noſſenſchaft 14738 823 M. Das Depoſiten-
konto ſtieg auf 5700000 M. An Darlehen
wurden gegeben 2435027 M. Am Schluſſe
des Geſchäftsjahres ſchuldeten der Bank 193
Genoſſenſchaften 5052 732 M., dahingegen
hatten 268 Genoſſenſchaften bei ihr ein Gut
haben von 2617 836 M. Das Betriebskapital
belief ſich auf 7933 000 M. Der Abſchluß
wurde genehmigt und Entlaſtung erteilt.
Beſchloſſen wurde, die Geſchäftsanteile mit
4 Proz. zu verzinſen. Den Reſerven fließen
etwa 50000 M. zu, ſo daß dieſe ſich auf
7 933000 M. erhöhen. An Stelle des Herrn
Dr. Rabe- Halle Direktors der Landwirt
ſchaftskammer) wurde Herr Amtmann Nachti-
g all Scharpenhufe zum Direktor der Bank
gewählt. Der Erſtgenannte hat mit ſeinem
Landwirtſchaftskammer Direltorialgeſchäften
ſo viel zu tun, daß er die Leitung der Bank
nicht mehr gut behalten konnte.

Halle, 31. Mai. Geſtern abend gegen
7 Uhr iſt das 17 Jahre alte Dienſtmädchen
Marie Kirſche aus Prötzſch bei Teuchern,
Mühlweg 42, zwiſchen der Schäferei und
dem Vorwerk Kreuz in ſelbſtmörderiſcher Ab
ſicht in die wilde Saale geſprungen und er
trunken. Die K. hat ihre letzten Aufzeich
nungen auf ihrer weißen Schürze am Ufer
zurückgelaſſen.

Die „S.-Z.“ ſchreibt:Halle, 31. Mai.
Ein anſehnlicher finanzieller Schaden droht
unſerer Stadt als Erbauerin der Artillerie
kaſerne, Auf mehreren der Gebäude,
wenn wir nicht irren, ſind es ihrer acht
erweiſt ſich die Ziegelbedachung ſo wenig
widerſtandsfähig gegen die Witterung, daß
der Regen in die Bauten eindringt und eine
ſchleunige Umdeckung von Grund auf unum
gänglich notwendig iſt. Von den Ziegeln
löſen ſich einzelne Schichten ab und werden
durchläſſig, und zwar ſind dieſe Ziegel gegen
über anderen in ihrer Haltbarkeit untadeligen,
die eine andere Firma geliefert hat, von einem
hieſigen Unternehmer, Herrn Zander bezogen,
der bekanntlich mittlerweile in Konkurs ge-
raten iſt und infolgedeſſen für den Schaden
nicht mehr haftbar gemacht werden kann.
Die Garniſonverwaltung hat ſich entſchieden
geweigert, die Reparatur ausführen zu laſſen;
ob die Bauleitung, die Firma Knoch und
Knallmeyer, zum Schadenerſatz herangezogen
werden könnte, darüber ſchweben zur Zeit
noch Ermittelungen; doch wird von Einge-
weihten behauptet, es gebe keine Handhabe,
die Firma, die jene Ziegel zudem nicht eigen
mächtig ausgewählt hat, ſondern von der
Jntendatur in Magdeburg ihre Ordre be-
kommen hat, irgendwie regreßpflichtig zu
machen. Angeſichts dieſer Verhältniſſe, ſo
verſichern Kenner der Sachlage, iſt es leider
mehr als wahrſcheinlich, daß die erheblichen

Koſten für Neudeckung jener acht Gebäude
der Stadt zufallen. Es handelt ſich nach
fachmänniſchen Berechnungen um eine Aus-
gabe von mindeſtens 16,000 Mark.

Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg-
OQuerfurt, 31. Mai. Jm „Querf. Kreisbl.“
finden wir Nachſtehendes: „Zur Abwehr“. Jn
Nr. 84 der freiſinnigen Querfurter Zeitung
unter „Wahlbewegung“ (Eingeſandt) werden
unter Hinweis auf einen Aufruf des Bundes
der Landwirte Betrachtungen darüber ange
ſtellt, welcher konſervativen Richtung Herr
Winckler angehört, ob er der gemäßigten oder
der nicht maßvollen, oder wie Herr Kopſch in
der letzten liberalen Verſammlung in Quer-
furt ſich höchſt geſchmackvoll ausdrückte, der
unverſchämten agrariſchen Richtung. Die
Liberalen ſeien der Anſicht, daß ein Unter
ſchied zwiſchen den hier künſtlich konſtruierten
verſchiedenen Richtungen in Wirklichkeit nicht
vorhanden wäre. Hochſchutzzöllneriſch, kon
ſervativ-agrariſch und volksfeindlich
ſei nur ein Begriff. Was der Freiſinn in
politiſcher Beziehung über Herrn Winckler
denkt, kann uns konſervativen und den national-
geſinnten Wählern ganz egal ſein; daß er ein
königstreuer, treuer deutſcher Mann und ein
hochachtbarer Charakter, iſt uns die Haupt-
ſache. Wenn unter den beliebten Ausdrücken
„hochſchutzzöllneriſch und agrariſch“ gemeint
iſt, daß unſer hochverehrter Herr Kandidat
unſern Grundbeſitzern, großen wie beſonders
auch den am ſchwerſten kämpfenden kleinen,
die heimatliche Scholle erhalten und ihnen
ſoviel Schutzzoll gewähren will, als ſie zu
dieſer Erhaltung unbedingt brauchen, ſo
laſſen wir die Bezeichnungen gelten,
und wahrlich an der Konſervierung eines
leiſtungsfähigen Beſitzer- und Bauernſtandes
ſollten auch die Einwohner unſerer kleinen
Landſtädte ein vitales Jntereſſe haben! Da
gegen müſſen wir den Ausdruck volks-
feindlich als gehäſſig und in hohem
Maße beleidigend mit Entruſtung zurückweiſen
und die ſogenannten Herren Liberalen fragen,
wo bleibt da das Gefühl des Anſtandes im
Wahlkampfe? Der Vorſtand des Wahlver
eins der vereinigten nationalen Parteien.

Burgliebenau, 29 Mai. Die Raupen
treten heuer auf den Obſtbäumen in den
hieſigen Gärten und auch in der Umgebung
in bedrohlicher Weiſe auf, namentlich haben
die Aepfelbäume darunter zu leiden, weshalb
auch die Aepfelernte hier weſentlich beein-
trächtigt werden wird. Aber auch die Sträucher
des Beerenobſtes, Johannisbeeren und Stachel
beeren, ſind durch die Raupen in Mitleiden-
ſchaft gezogen, indem die Blätter vielfach bis
auf die Rippen abgenagt ſind. Zur Ver-
tilgung der Schädlinge bei Obſtbäumen er
weiſt ſich am vorteilhafteſten ein Umgraben
des Bodens um den Baum im Herbſt, ferner
ein Glätten der Rinde und Beſtreichen des
Stammes mit einer Löſung von Kuhdünger,
Jauche und Kalk.

Raßnitz, 29. Mai. Der Krieger
verein von Raßnitz, Weßmar und Prit-
ſchöna feiert Sonntag, den 7. Juni ſein
25 jähriges Stiftungsfeſt. Von den geladenen
Vereinen haben bereits 20 ihre Teilnahme
zugeſagt.

Lützen, 30. Mai. Die vielen und ſtarken
Niederſchläge dieſen Monat und die darauf
folgenden warmen Tage haben das Wachstum
der Feldfrüchte in unſeren Fluren außer
ordentlich gefördert. Der Roggen iſt unge
wöhnlich lang, dicht, kräftig und hat große
Aehren, die in einigen Tagen blühen werden.
Der Weizen verſpricht trotz der ſtarken Aus
witterung immer noch eine gute Mittelernte.
Der Stand des Sommergetreides iſt im all-
gemeinen gut, obgleich das Unkraut, nament-
lich der Hederich, ſehr gewuchert hat und auch
einige Haferſchläge durch den Drahtwurm
ſchwer gelitten haben. Letzteres iſt auch bei
den Zuckerrüben der Fall, die aber dennoch
bis jetzt zu den beſten Hoffnungen berechtigen
und jetzt bereits verzogen werden. Auch die
Kartoffeln ſehen gut aus; die ſpät gelegten
ſind aber noch nicht aufgegangen. Der Raps
hat verblüht und auch in dieſem Jahre nicht
durch Rapskäfer gelitten, weshalb dieſe Oelfrucht
auf hohe Erträge hoffen läßt. Von Fenchel
kann bis jetzt ebenfalls nur gutes berichtet
werden. Tadellos ſind die Kleefelder, und
auch das Wieſengras iſt recht dicht. Mögen
die ſchönen Hoffnungen, zu denen unſere
Fluren berechtigen, nicht durch verheerende
Naturereigniſſe vernichtet werden.

Lützen, 29. Mai. Geſtern durchzog eine
Zigeunerkarawane mit 5 Wagen und
16 Pferden die hieſige Gegend und weidete
gegen abend ihre Pferde auf den an der
Leipzig- Frankfurter Chauſſee in der Nähe
des Floßgrabens liegenden Kleeſchlägen der
hieſigen Rübenbaugeſellſchaft; auch hat ein
Mitglied der braunen Bande einem dort be-

ſchäftigten Arbeiter das Meſſer und Veſper-

brot im Werte von 1 M. geſtohlen. Der
Beſitzer des Rittergutes Döhlen ritt vorüber,
ſah das Treiben der frechen Geſellſchaft und
zeigte es einem der hier ſtationierten Gen-

armen an, der ſofort auf dem Fahrrade
hinauseilte. Während dieſer Zeit aber hatte
die Bande das Feld verlaſſen und begegnete
dem Gendarmen bereits auf der Chauſſee nach
Lützen, der ihre Wagen zum Teil mit Klee
beladen fand. Der Aufforderung, für den
geſtohlenen und verwüſteten Klee 30 M. und
für das geſtohlene Meſſer und Eſſen des
Arbeiters 1 M. zu zahlen als Entſchädigung
der Beſitzer, ſetzten ſie trotzigen Widerſtand
entgegen. Jnzwiſchen war auch der herbei-
gerufene hieſige Polizeiſergeant hinzuge-
kommen; beide Exekutivbeamten pfändeten von
der Geſellſchaft ein Pferd, das ſie erſt wieder
zurückgaben, als die geforderte Entſchädigung
von 31 M. gezahlt war. Einige rohe Ge
ſellen der Karawane ſollen ſogar ſchwere
Bedrohungen ausgeſprochen haben, um das
gepfändete und weggeführte Pferd ohne Be-
zahlung der Schuld wiederzuerhalten. Der
Führer der Bande war im Beſitze einer
großen Geldſumme, was ſich beim Schaden-
erſatze zeigte. Vom 1. Zuni ab wird
Herr Gaſthofsbeſitzer Sperling im Anſchluß
an eine Anzahl Perſonenzüge ein Privat
Perſonenfuhrwerk mit Poſtſachen-Be
förderung zwiſchen Lützen und dem hieſigen
Bahnhofe einrichten. Die Abfahrtsſtelle in
der Stadt iſt das Poſtamt. Der Preis für
die Fahrt beträgt 15 Pfg. für eine Perſon.

Döllnitz, 29. Mai. Während ſonſt nur
auf den Braunkohlengruben, auf denen Brikett

fabrikation betrieben wird, Badeein
richtungen für die Grubenarbeiter obligatoriſch
ſind, ſind auch auf der hieſigen Grube 496,
zum Rittergute gehörig, auf welcher nur
Naßpregzzſteine käuflich ſind, und auf der neuen
Grube Hermine Henriette 2, wo nur Kohlen
förderung ſtattfindet, derartige zweckmäßige
Badeeinrichtungen geſchaffen. Die Anlagen
beſtehen in warmen Douche Bädern, von
denen drei Perſonen gleichzeitig Gebrauch
machen können. Viele Arbeiter erhalten außer
dem ſchon nach einjähriger Tätigkeit pekuniäre
Vergünſtigungen an Heizungsmaterial und
außerdem im Winter alle acht Tage und im
Sommer alle vierzehn Tage einen Liter Oel
für den Haushalt. (Hall. Ztg.)

Mühlhauſen i. Th., 28. Mai. Nach-
dem durch das Eingreifen des Miniſters dem
hieſigen Aerzteſt reik ein Ende gemacht
iſt, iſt jetzt ein Streit zwiſchen den bisher
ſchon hier anſäſſigen Aerzten und den von
auswärts neu zugezogenen Aerzten der
Krankenkaſſen entbrannt. Einer der Letzteren
wendet ſich in einer öffentlichen Erklärung
von äußerſter Schärfe gegen den Verein der
Mühlhäuſer Kaſſenärzte, in der es von Aus
drücken wie „gehäſſig“, „von Standesehre
faſeln“, verblenderer Boykottierdünkel“, „ſkru-
pelloſer Bruch ſtrengſter Diskretionszuſage“,
„bösartige Verleumdung“, „gewiſſenloſe Ver-
drehung der Wahrheit“, „Ehre abzuſchneiden“,
„abſcheulicher Racheakt“ wimmelt.

Wansleben (Mansf. Seekr.), 29. Mai.
Der 6 jährige Sohn des Schloſſers Karl
May ſpielte in der Gondel des Seebades,
verlor dabei das Gleichgewicht und fiel kopf-
über ins Waſſer. Trotzdem alsbald Hilfe
zur Stelle war, wurde das Kind nur als
Leiche herausgezogen. Alle Wiederlebungs-
verſuche waren vergeblich.

Torgau, 29. Mai. Der projektierte
Anſchluß der Töchterſchule und des Aichamts
an die Kanaliſation gab in der letzten Stadt-
verordnetenſitzung Gelegenheit zu einer Be-
ſprechung über den drohenden Waſſer-
mangel. Die Klagen über den Mangel an
Waſſer haben die ſtädtiſchen Behörden ſchon
oft lebhaft beſchäftigt und man haoffte, ſie
durch den Bau eines Waſſerturmes, der in
dieſem Jahre ſchon betriebsfertig ſein ſollte,
ein für alle Mal beſeitigt zu haben. Nun
ſtellt ſich aber heraus, daß der Bau zu dem
anfänglich feſtgeſetzten Termin aller Wahr
ſcheinlichkeit nach noch nicht beendet ſein wird, ſo

daß für dieſen Sommer eine allgemeine
Waſſerkalamität zu befürchten iſt. Schon
heute ſind Häuſer namentlich in der Unter-
ſtadt, wo der Druck geringer iſt, an der Grenze
der Druckfähigkeit der Leitung angekommen
und je mehr Anſchlüſſe an die Kanaliſation
vorgenommen werden, um ſo größer iſt der
Waſſerverbrauch und umſomehr verſchlechtert
ſich dieſer Zuſtand. Vom Magiſtratstiſch aus
wurde dem hinzugefügt, daß auch für die
Oberſtadt Gefahr beſtehe, denn ſchon jetzt
gelangt in das Baſſin nur ſoviel Waſſer,
wie juſt gebraucht wird. Man hofft dadurch
vorbeugen zu können, daß weitere Anſchlüſſe
an die Kanaliſation für die nächſten Monate
nicht mehr geſtattet werden ſollen, und aus
dieſem Grunde wurden auch der Anſchluß der
Töchterſchule und des Aichamtes vorläufig

j abgelehnt. Der Magiſtrat will der Waſſerfrage
eine beſondere Vorlage widmen.

Altenburg, 28. Mai. Das eigenartige
Bild eines Banernreitens war geſtern
wieder einmal in unſerer Stadt zu ſehen.
Es wurde von dem Kirchſpiel Windiſchleuba
veranſtaltet, und zwar zu Ehren des Ritter
gutsbeſitzers v. d. Gabelentz auf Poſchwitz,
der ſich mit der Nichte unſeres Staatsminiſters,
Fräulein v. Helldorf auf Nebra, vermählt
hat. Der eigenartige Bauernzug beſtand
aus einigen 30 Reitern in der altenburgiſchen
Spenzertracht und aus ſechs Wagen, in denen
ſich das Hochzeitspaar, acht Hormetjungfern,
eine Muſikkapelle, der Ortsgeiſtliche mit dem
Kirchenvorſtande und die Gemeindeälteſten
befanden. Der Zug bewegte ſich vom Bahn-
hofe, wo das junge Paar kurz vor 11 Uhr
eintraf, nach Poſchwitz.

Aken, 30. Mai. Geſtern iſt der Schloſſer
lehrling Happe beim Baden in der freien
Elbe ertrunken. Sein Leichnam iſt noch nicht
geborgen; heute fand fortgeſetzt Nachſuche ſtatt.

Magdeburg, 31. Mai. Der Vater des
mit der Vetretung des Kriegsminiſters be-
auftragten Generalleutnant v. Einem war,
wie die „Magdb. Ztg.“ ſchreibt, der bei der
Herzberger Schwadron des hannoverſchen
Küraſſier- Regiments ſtehende Premierleutnant
v. Einem, der ſpäter als Rittmeiſter zu den
Cambridge-Dragonern verſetzt wurde und
deren vierte Schwadron er 1866 in den Krieg
gegen Preußen führte. Weit bekannt ge-
worden iſt ſein Heldentod in der Schlacht
von Langenſalza, der in allen den Krieg von
1866 behandelnden Werken ehrend erwähnt
wird. Es galt die Wegnahme der ſogen.
Erfurter Ausfallgeſchütze während der Schlacht,
nnd obwohl die preußiſche Jnfanterie zum
Schnellfeuer überging und einer der Sechs-
pfünder-Schüſſe in die Flanke der Heran-
ſtürmenden abgab, gelang es dennoch dem
allen durch ſeine Tapferkeit voranleuchtenden
Rittmeiſter v. Einem, mit einer Anzahl ſeiner
Reiter bis zu den Geſchützen vorzudringen,
um welche ſich ein mörderiſches Handgemenge
entſpann. Als des Rittmeiſters Pferd ſtürzte,
kämpfte er zu Fuß weiter und warf ſich mit
ſeinen Getreuen auf die Bedienungsmann-
ſchaft der Geſchütze. Trotz eines Schuſſes in
die Schulter rang er verzweifelt weiter um
den Erfolg, bis ein Bajonettſtich und ein
Stich mit dem Faſchinenmeſſer ihm den Tod
brachten. Pardon zu nehmen, hatte er abge-
lehnt. Die Stelle, wo der Rittmeiſter fiel,
wurde auf dem betreffenden Acker durch ein
ſteinernes Kreuz bezeichnet, welches der Be-
ſitzer ſpäter wegen der zahlreichen Beſucher
an den 30 Meter entfernten Weg verſetzen
ließ. Die Mutter des Generals v. Einem
iſt eine geborene v. Hedemann, deren Vater
ebenfalls hannoverſcher Offizier war und
ſpäter Hof- und Reiſemarſchall des Königs
Georg wurde.

Stendal, 31. Mai. Bor kurzem wurde
hier ein Burſche verhaftet, der in den Anlagen
der Stadt in geradezu unerhörter Weiſe ge
hauſt hatte. Der Baumfrevler hat
allein in einer Nacht auf der Weſtpromenade
von Stendal die auf Draht gezogenen Seiten-
ranken des von der Stadt angepflanzten
Weines an 57 und die Stämme an drei
Stellen durchſchnitten, ebenſo den Stamm
einer vvr der Herberge zur Heimat ſtehenden
Linde, vor dem Gymnaſium die Kronen von
ſechs Tannen und drei Lebensbäumen durch
Abſchneiden von einzelnen Zweigen beſchädigt,
in dem Garten eines Reſtaurateurs 16
Bäumchen bezw. Sträucher aus der Erde ge-
riſſen, aus einer Palme das Herz ausgeſchnitten,
in dem nebenan liegenden Garten drei Obſt-
bäume beſchädigt und zwölf Tannen die
Krone abgeſchnitteu, vor dem Hauſe eines
Hoteliers in der Bahnhofſtraße zwei Lebens-
bäume durch Abſchneiden der Krone, 15 junge
Linden durch An und Abſchneiden beſchädigt“
neun jungen Obſtbäumen die Krone abge-
brochen, fünf weitere junge Obſtbäume abge-
brochen, außerdem ſechs junge Tannen aus
geriſſen. Schließlich wurde der böſe Geſelle
gefaßt, als er wieder auf der Promenade eine
Kaſtanie der Krone beraubte.

Vermiſchtes.
Grünewalde, 29. Mai. Jn einem Brief-

kaſten an der Haustür des Landwirts Cracau hat
eine Kohlmeiſe ihr Neſt gebaut. Die Tierchen mit
ihren zehn Jungen fühlen ſich, trotzdem öfters Briefe
in den Kaſten geſteckt werden, in dieſem ganz munter
und wohl.

Kottbus, 30. Mai. Der von Großenhain nach
Kottbus abgegangene Zug Nr. 983 iſt zwei Kilo
meter vor Station Drebkau teilweiſe entgleiſt. Der
Lokomotivführer bemerkte während der Fahrt plötz-
lich, daß bei Drebkau dicht vor der Maſchine quer
über dem Gleiſe eine Eiſenbahnſchwelle lag. Er
verſuchte ſofort die Maſchine Stehen zu bringen,
doch konnte der in dieſem Moment mit einer Ge
ſchwindigkeit von 70 Kilometer fahrende Zug nicht
mehr rechtzeitig angehalten werden. Die Lokomotive
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fuhr auf das Hindernis auf, entgleiſte, lief noch
einige Meter neben den Schienen her, ſtürzte um
und riß den Gepäckwagen, ſowie einen Wagen
3. Klaſſe mit ſich. Die Wagen wurden a zer
ſchmettert, die Maſchine ſteckte bis zu den Keſſel
wänden im Sande. Während Lokomotivführer und
eizer unverletzt blieben, wurde der Hilfsbremſer
ermann Noack aus Kottbus auf der Stelle ge-

tötet. Drei Perſonen, nämlich der Packmeiſter
Neumann, der Schaffner Nikuſch und der
Wagenwärter Küne ſind ſchwer verletzt, 3 Reiſende
aus Dresden und Kottbus, ſowie 3 Bremſer leichter
verletzt worden. Der Perſonenverkehr an der Un
fallſtelle wird durch Umſteigen aufrechterhalten, der
Güterverkehr umgeleitet.

Neuwieſe bei Stallberg, 30 Mai. Ein gefähr-
liches Renkontre zwiſchen Zi Krüherftg und hieſigen
Einwohnern ſpielte ſich am Donnerſtag nachmittag
auf hieſiger Flur ab. Jn der Nähe des Gaſthofes
hatte ſich eine etwa 30 Köpfe ſtarke Zigeunerbande
Page die im Laufe des Nachmittags mit hieſigen

inwohnern in Streit geriet. Dieſer artete, als der
Hauptkrakehler verhaftet werden ſollte, gefährlich
aus, indem ſechs bis acht Zigeuner mit Dolch und
Revolver auf die Einwohner losgingen. Jm Ver
laufe dieſes Kampfes, bei dem zwei Zigeuner ver
haftet und in das Stollberger Amtsgerichtsgefäng-
nis eingeliefert wurden, erhielt der Bäckermeiſter
Bauer von hier einen tiefen Dolchſtich in den
Unterleib, der ihn tötlich verletzte, während einanderer Einwohner einen geveſserſchüß in die Bruſt,

ein dritter einen ſolchen in den Oberſchenkel erhielt.
Die Zigeuner entflohen dann ſchleunigſt, um ſich
den vorausgefahrenen Genoſſen wieder anzuſchließen.
Doch gelang es der zahlreich aufgebotenen Gen-
darmerie und Polizei von Stollberg, Lößnitz und
ger vuf i. V., unter Beteiligung von Mannſchaften
der hieſigen Feuerwehr, auf der fiskaliſchen Lößnitz-
Stollberger Straße bei Gablenz die ganze Zigeuner-
bande dingfeſt zu machen und nach Stollberg zurück
zu eskortieren, wo noch ſechs Mann feſtgenommen,
gefeſſelt und ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert
wurden. Bauer, deſſen Wunde ſich als höchſt
beſorgnis erregend erweiſt, iſt Vater von 7 Kindern
und wird allgemein bedauert; die Verletzung der
beiden anderen ſind vvrausſichtlich leichterer Art.

Kleines Feuilleton.
Zu dem Abſturz einer Berlinerin in

den Alpen, wird berichtet, daß Fräulein
Dillmann von Alpnachſtad aus den
Pilatus beſtiegen und ihr Ziel glücklich erreicht
hatte. Um 6 Uhr Abends unternahm ſie,
trotzdem ſie mehrfach gewarnt worden war,
den Abſtieg, ein Wagnis, das um ſo ge-
fährlicher war, als Fräulein Dillmann nur
mangelhaft für eine Alpentour ausgerüſtet
war. Sie trug Halbſchuhe ohne Nägel und
beſaß keinen Bergſtock. Um die Strecke, die
ſie zurückzulegen hatte, abzukürzen, verließ ſie
den Weg und ging gegen eine Felswand
weiter, über die ſie im nächſten Augenblick
auf den Bahnkörper am Roſeggeinſchnitt ab-
ſtürzte, wo ſie tot von den Wärtern der
Pilatusbahn aufgefunden wurde.

Graf Häſeler in Gefahr, gefangen
genommen zu werden. Dieſe bisher un-
bekannte Tatſache erzählt ein Berliner Leſer
der „Tal. Rundſch.“: Ein hoher Offizier,
der bis vor wenigen Jahren die elſäſſiſche
Grenze hütete, äußerte gelegentlich über den
Grafen Häſeler: „Die Franzoſen haben einen
unheimlichen Reſpekt vor ihm und wiſſen
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ganz genau, daß er ſie im Ernſtfalle alle
nach einander einwickelt.“ Da hört es ſich
etwas ſonderbar an, daß der gefürchtete
Löwe von Metz je in Gefahr geweſen ſein
ſoll, gefangen genommen zu werden. Und
doch verbürgt ſich der Schreiber dieſer Zeilen
dafür, daß er buchſtäbliche Wahrheit meldet.
Es iſt bekannt, daß die äußere Erſcheinung
des großen Soldaten ſo unmilitäriſch wie
nur möglich iſt: lange, ſchlanke Beine und
ein ſchleppender Gang, ein kurzer Oberkörper,
bartloſes Geſicht und lang ge ragenes dichtes
Haupthaar. So betrat er einſt, ich glaube,
er kommandierte damals eine ſchleſiſche
Kavallerie Brigade, eine bekannte Berliner
Buchhandlung und kaufte die ſtrategiſchen
Schriften von Clauſewitz, die er bat, ihm
ins Hotel zu ſchicken. Kaum hatte er das
Geſchäftslokal verlaſſen, ſo trat ein Unter-
offizier im Ordonnanzanzuge ein und fragte
den Beſitzer der Handlung nach dem Namen
des Generals. Herr X. erklärte dem betreßten
Vaterlandsverteidiger, daß er die Frage höchſt
ſonderbar fände, worauf jener ſich ent
ſchuldigte und fortfuhr: „Dort drüben an
dem Schaufenſter ſteht mein Leutnant. Wir
verfolgen den General bereits ſeit einer
Stunde und wollten ihn ſchon feſtnehmen
laſſen, weil wir glauben, es iſt gar kein
Offizier; denn ſo ſieht kein preußiſcher
General aus.“ Da erklärte Herr X. dem
argwöhniſchen Unteroffizier unter herzlichem
Lachen: Sagen Sie nur Jhrem Herrn Leut-
rant, er ſoll ja keine Dummheit machen und
die Jagd aufgeben; denn der Verfolgte ſei
kein anderer als der General Graf Häſeler.
Der Unteroffizier verließ darauf ſchleunigſt
das Lokal, und Herr X. konnte noch be-
obachten, daß der ſpionwitternde Leutnant
ein, ſagen wir, langes Geſicht machte, als
ſeine Ordonnanz ihm Meldung erſtattete.
Graf Häſeler aber weiß heute noch nicht,
in welcher Gefahr er ſich einſt mitten im
Frieden in der Reichshauptſtadt befand und
daß ein Einjährig-Freiwilliger von Anno 70
ſein rettender Engel geweſen iſt.

Ein Familieudrama ſpielte ſich vor
einigen Tagen in der von Swietenſtraße im
Haag ab. Hier wohnte laut „Köln. Ztg.“
ein penſionierter Major des indiſchen Heeres
mit ſeiner Frau und einem Töchterchen, das
hinſichtlich ſeiner geiſtigen Entwicklung arg
zurückgeblieben war. Da es dem Unterricht
in der Schule nicht zu folgen vermochte, wurde
es vom Vater ſelbſt unterrichtet. Der Major,
der durch die Sorgen, die er ſich um die Zu
kunft ſeiner Tochter machte, während der letzten
Woche trübſinnig und in fich gekehrt war,
ſchoß dem Kinde, während er ihm den ge-
wöhnlichen Unterricht erteilte, mit einem Re-
volver, den er einige Stunden vorher gekauft
hatte, eine Kugel durch den Hals und jagte
ſich dann ſelbſt eine Kugel durch den Kopf.
Als ſeine im unteren Stockwerk befindliche

Jftiger 76 J.,
S. des Schloſſers Wolter;

Unteraltenburg 5; des
Handarbeiter Ekelmann T. 1 J., Sigxti-
berg 9; die Witwe Karoline Schwarze
geb. Meiling, 76 J., v. d. Gotthardtstor

des Landesſekretär Petſch Ehefrau
Klara geb. Nell, 46 J., Halleſcheſtr. 24e.

Frau nach oben eilte, lag der Major entſeelt
auf dem Boden, während das Kind bewußt-
los in ſeinem Blute lag. Es ſtarb uoch an
demſelben Abeud.

Vom Altenburger Skatbrunnen.
Die Vorarbeiten behufs Aufſtellung des
Skatbrunnens ſind bereits in Angriff ge
nommen. Wie wir hören wird der aus-
führende Künſtler, Herr Prof. Pfeifer-München,
denſelben Anfang September fertiggeſtellt
haben und iſt als Tag der Aufſtellung vor-
läufig der 15. September d. J. in Ausſicht
genommen. Der Deutſche Skat-Verband wird
aus dieſem Anlaſſe zur ſelben Zeit in Alten-
burg den VI. Deutſchen Skat- Kongreß abhalten,
der ſich in der Hauptſache mit der Präziſie-
rung der Allgemeinen Deutſchen Skat-Ord-
nung befaſſen ſoll und welchem ein großes
PreisSkatTournier folgen wird. Nähere
Mitteilungen (Verbandsbeitrag jährlich nur
3 Mark und erhält jedes Verbandsmitglied
koſtenlos die Deutſche Skat-Zeitung) durch
den Verbands- Vorſitzenden Robert Fuchs,
Altenburg, S.A.

Vier Arbeiter in einem Brunnen
erſtickt. Ein furchtbares Unglück ereignete
ſich in der Rue Möéchin zu Paris, auf der
ſogenannten Saint Denis-Jnſel. Mehrere
Arbeiter bauten einen Brunnen. Da die
Ausſchöpfungspumpe plötzlich nicht mehr
funktionierte, ſtieg ein Arbeiter namens Bergen
in den Brunnen hinunter, um die Urſache
der Unterbrechung zu ergründen. Kaum unten
angelangt, wurde er von tötlichen Gaſen des
Atems beraubt und war bald darauf erſtickt.
Ebenſo erging es zwei anderen Arbeitern, die
nachſehen wollten, weshalb ihr Kamerad ſo
lange blieb. Zuletzt ließ ſich der Gaſtwirt
Mazurier, bei dem die Arbeiter zu eſſen
pflegten, in den Schacht hinunter. Auch er
ſah das Tageslicht nicht wieder. Die vier
Leichen wurden von einem Taucher heraufge-
bracht.

Auf der Eiſenbahnſtrecke Wien-
Krakau waren in letzter Zeit mehrfach Be
raubungen von Gepäckſtücken vorgekommen.
Letzthin waren auch aus dem Gepäck der
Gräfin Starzynska Schmuckſachen im Werte
von 60,000 Kronen geſtohlen worden. Als
Dieb hat man jetzt den Bahnſchaffner Schaſtok
verhaftet und weitere 14 Eiſenbahnbeamte als
ſeine Helfershelfer.

Unerwarteter Erfolg eines allzu
realiſtiſchen Theaterſtückes. Jn Jeliſſa-
wetgrad ereignete ſich dieſer Tage bei der von
einer kleinruſſiſchen Truppe veranſtalteten
Aufführung des Dramas „Talent“ von
Staritzki ein tragikomiſcher Zwiſchenfall. Jm
vierten Akte ſoll „Theater im Theater“ ge-
ſpielt werden. Hierbei muß ſich ein Teil der
Schauſpieler unter das Publikum in die
Logen, das Parterre und auf die Galerie be-
begeben und Kundgebungen des Mißfallens
veranſtalten, worauf die Heldin in Ohnmacht

wertzeichen uſw.
Paul Otto Franz, S. des

Getraut. Der
Bekanntmachung.
Fortaniſt derSprechverkehr zwiſchen 2

Gotthardtſtr. 45,

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich

amtliche Verkaufsſtellen für Poſt-

beim Kaufmann Herrn Brendel,

beim Kaufmann Herrn Wirth,

fällt. Als nun die Schauſpieler unter dem
Publikum das Stück auszupfeifen begannen,
wollte einer der dienſthabenden Polizeibeamten
mit aller Energie dieſe „Unordnungen“ unter
drücken. Er eilte auf die Galerie, von wo
das Pfeifen und Proteſtieren „gegen das
Stück“ am lauteſten erſchallte, und verhaftete
daſelbſt einen der mitwirkenden Schauſpieler
„wegen des Lärmens“. Gegen alle Erklä-
rungen der übrigen Schauſpieler und des
Publikums blieb er taub und hatte für ſie
nur die eine Antwort: „Die Polizei wird die
Sache ſchon aufklären!“ Jnfolge dieſes Vor
gehens des Beamten entſtand aber nun erſt
recht Lärm unter dem Publikum, das energiſch
die Fortſetzung der Vorſtellung verlangte.
Der Theaterdirektor war ſchließlich genötigt,
mitten in der Nacht zur Polizeiverwaltung
hinzufahren und daſelbſt die „verdächtige“
allzu realiſtiſche Szene vorzuleſen. Erſt dann
wurde der völlig unſchuldig verhaftete Schau-
ſpieler wieder in Freiheit geſetzt und auch
das Stück ſelbſt konnte weitergeſpielt werden,
obwohl bereits der größte Teil des Publi-
kums das Theater verlaſſen hatte. Die Vor
ſtellung erreichte erſt um 3 Uhr morg. ihr Ende.

Gemütliche Eheſcheidung. Von dem Bezirks
gericht in Zürich wurde dieſer Tage, laut der
„N. Z. Z.“, ein Ehepaar nach vierjähriger Ehe ge-
ſchieden. Nachdem das Scheidungsurteil geſprochen
war, gingen die geſchiedenen Eheleute mit ihren
Zeugen in ein großes Hotel, wo ein fürſtliches Früh
ſtück eingenommen wurde. Man war dabei ſo ver-
gnügt, daß man hätte meinen können, es werde
Verlobung gefeiert. Die Zeche bezahlte der glücklich
geſchiedene Ehemann! Modern!

Telegramme und letzte Nachrichten.
Jtzehoe, 1. Juni. Prinz Julius von

Schleswig-Holſtein-Glücksburg,
der Bruder des Königs von Dänemark, iſt
heute abend 6 Uhr geſtorben.

Kanſas City, 1. Juni. Die Union-
Pacific-Eiſenbahnbrücke über den Kanſas iſt
eingeſtürzt. 27 Perſonen ſollen er-
trunken ſein. Durch Waſſer und Feuer iſt
in der Stadt ein ſehr großer Schaden ange
richtet woren. 5 Brücken, die den in Miſſouri
liegenden Teil der Stadt mit dem in Kanſas
verbinden, ſind wegageſchwemmt.

Sanber geſtrichene Planken, Schuppen und
ſonſtiges im Freien befindliches Holzwerk gewähren
immer einen ſehr gefälligen Anblick. Oelfarbenan-
ſtriche ſind viel zu teuer, um für den allgemeinen
Gebrauch in Betracht zu kommen. Dies iſt inſofern
nicht zu bedauern, als der Oelfarbe eine das Holz
konſeroierende Eigenſchaft nicht innewohnt. Von
volks wirtſchaftlicher Bedeutung iſt es daher ohne
Frage geweſen, daß ein Mittel gefunden wurde,
welches man in Bezug auf einen hübſchen Farbton
insbeſondere aber auch auf die Fähigkeit einer langRorigen Holzerhaltung als zweckdienlich ſofort er

kannte. Dieſes Produkt, das durch die in 30 jähriger
Praxis gemachten Erfahrungen empfohlen wird,
iſt das bekannte Avenarius Carbolineum Original
Marke). Die Firma R. Avenarius Co. (Berlin,
Stuttgart, Hamburg und Köln) iſt bereit, mit Pro-
ſpekten zu dienen. Die nächſtgelegene Niederlage
befindet ſich bei Eduard Klauß Merſeburg.

o v vMiſſionsfeſt
der Ephorie Merseburg- Land
am Sonntag, den 7. d. Mts., von
3 Uhr an, in Creypau. Miſſ.
Düring von Woyentin in Trans-
vaal wird predigen und berichten.
Poſaunenchor. Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Uhr in der
ſtunde. Prediger Jordan.

sagen wir unseren innigsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen

i. A. Petsch, Landessekretär.
Für alle Beweise der ITiebe und

Teilnahme bei dem Hinscheiden
unseres teuren Entschlafenen sagen
Wir auf diesem Wege unsern

innigsten Dank.
Friederik Iftiger geb. Schüller

nebst Angehörigen.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Cliſabeth Pauline

Franziska, T. d. Steuerſekretärs Katter;
Rudolf Julius Friedrich, S. d. Tiſchlers
Meyer; Anna Marta Klara, T. d. Tiſchlers
Knoblauch.

Stadt. Getauft: Johannes Otto, S
d. Fleiſchers Baumann; Erich Max
Walter, S. d. Malers Ferchland Adolf
Otto, S. d. Handarb. Kölbel Lina Paula,
T. d. Schloſſers Richtmeyer Friederike
Emilie Minna, T. d. Arb. Götze Luiſe
Margarete Gertrud, T. d. Kaufm. Wilke.
S Getraut: Der Geſchirrführer F. K.
Krauße mit Frau M. M. geb. Heiſterberg
hier der Sergeant G. A. Schlager in
Coſel mit Frau A. E. geb. Maudrich;
der Poſtbote Jahnke mit Frau A. M. geb.
Hammer der Goldſchmied J. Fantasny
mit Frau M. Th. geb. Gottſchalg hier.

T Beerd igt: der herrſchaftl. Kutſcher
Hemmann; die Ww. Finkgräfe; die j. T.
d. Schuhmachermſtr. Mende; die T. d.
SteuerkaſſenAſſiſtenten Dzieygk; die T. d.
Landarb. Ekelmann; die j. T. d. Fleiſchers
Scholz; die Ehefrau d. Malers Lehmann;
die Witwe Schwarz. Mittwoch abend S

Herberge z. Heimat Miſſions

Wilhlem Jakob Ader, mit Frau Meta
geb. Müller. Beerdigt: Der Arbeiter
Karl Geißler; der Rentier Julius Jftiger;
Frau Klara Petzſch geb. Nell.

Donnerſtag den 4. Juni abends 8 Uhr
Jungfrauen-Verein.

Civilſtandsregiſter
der Stadt Merſeburg.

Vom 25. bis 31. Mai 1903.
Eheſchließungen: Der Gold-

ſchmied Joſeph Fantasny mit Marie
Gottſchalg, Markt 30; der Sergeant und
außeretatsmäßige Zahlmeiſter Aspirant
Hermann Sch'ager mit Emma Maudrich,
Coſel; der Poſtbote Louis Jahnke mit
Minna Hammer, Halle a. S.

Geboren: Dem Arbeiter Kurt-
ſchinsky 1 S., Windberg 8; dem Fabrik
arbeiter Piſchler 1 T., Clobigkauerſtr. 4;
dem Poſtaſſiſtent Becker 1 S., Steinſtr. 8;
dem Gymnaſiallehrer Dr. phil. Rohrbach
1 T., weiße Mauer 13; dem Sekretär
Lindemann 1 S., weiße Mauer 19; dem
Handarbeiter Schmidt 1 T., Unteralten-
burg 63; dem Fabrikarbeiter Kettnitz 1 S.,
Friedrichſtr. 2; dem Maurer Bielig 1 T.,
Sixtiberg 25; dem Zigarrenmacher Heſſel
barth 1 T., Neumarkt 25; dem Töpfer-
meiſter Prinz 1 S., Oberburgſtr. 6; dem
Fabrikarbeiter Wohllant S., Sand 19.

Geſtorben: Die Witwe Wilhelmine
Finkgräfe geb. Laſch, 74 Jhr., gr. Sixtäi-
ſtraße 2; der Kutſcher Hermann Hemmann,
64 J., Burgſtr. 5; des Schuhmachermſtr.
Mende T. 3 Mon., Windberg 7; der Ar
beiter Geißler 47 J., Schreiberſtr. 3; des
Steuerkaſſen-Aſſiſtent Dzieygk T. 3 J.,
Oelgrube 3; der Klempnermſtr. Juſtus
Oppel 43 J., Neumarkt 13; der Haus-
mann Karl Seifert, 41 J., Oberaltenburg
26; des Fleiſcher Scholz T. 11 Mon.,

1 Weißenfelſerſtr. 5; der Rentier Julius

Merſeburg einerſeits ſowie Elſter-
werda und Falkenberg (Bz. Halle)
andererſeits zugelaſſen. Die Gebühr
für ein Geſpräch bis zur Dauer von
3 Minuten beträgt 100 und 50 Pf.

Merſeburg, 30. Mai 1903.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Bekanntmachung.
Das Wellenbad (mit Soldouche)

des Königlichen Solbades
Dürrenberg iſt bis auf weiteres
täglich geöffnet von vormittags 6
Uhr bis mittags 12 Uhr und von
nachmittags 3 Uhr bis abends 7 Uhr.

Königliche Badeverwaltung.
J. V.:

Ziebart h.
Die diesjährige

Süß- und Sauerkirſchen- Nutzungen
der Gemeinde Z öſchen ſollen

Sonnabend, den 6. Juni cr.,
nachmittags 7 Uhr

im Gemeindehauſe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung ver-
pachtet werden. (1253

Bedingungen im Termin.
Zöſchen, den 30. Mai 1903.

Der Gemeindevorſteher.
Die herrſchaftlicche 1. Etage

Poſtſtr. 5 iſt ſofort od. 1 Oktober
zu vermieten. Näh. daſ. 1 Tr. rechts.

Breiteſtr. 9,
beim Kaufmann Herrn Kunth,
Friedrichſtr. 6,
beim Kaufmann Herrn Ehren-
traut, Annenſtr. 22,

5. beim Reſtaurateur Herrn Krauſe,
Steinſtr. 9,

6. beim Reſtaurateur Herrn Ru
dolph, Clobigkauerſtr. 31,

7. beim Reſtaurateur Herrn Voll
rat, Weißenfelſerſtr. 15 u.

8. bei Frau Karius Brühl 17.
Außerdem führt das Beſtellper-

ſonal zum Verkaufe von Poſtwert-
zeichen einen beſchränkten Vorrat
mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitragsmarken
der Landes Verſicherungs Anſtalt
Sachſen-Anhalt befinden ſich:
1. beim Kaufmann Herrn Brendel,

Gotthardtſtr. 45,
2. beim Kaufmann Herrn Ort-

mann, Schmaleſtr. 9,
3. beim Kaufmann Herrn Welzel,

Domplatz 10 u.
4. beim Kaufmann Herrn Schuh

mann, Unteraltenburg 20.
Beide Arten von Verkaufsſtellen

werden dem Publikum zur eigenen
Bequemlichkeit und ausgiebigen Be-
nutzung beſonders empfohlen.

Merſeburg, 30. Mai 1903.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

e Mittwoch:
hausſchlachtene Wurſt.

Bielig, Lindenſtr. 12.
David's Chokoladen u. Honig-

kuchen, Feyler's
feinfte Coburger Schmätzchen
empfiehlt Robert Heyne.

Mk. 375,000
un kündbare a agger

0

ſollen a 2 (0auf Acker, auch II. Stelle ausge

liehen werden. Off. nur von
Selbſtſuchenden unter A. Z. 5
poſtlagernd Deſſau.

erhalten federgew. Leute nach 23
monatl. gründlicher Ausbildung in
meiner ſtaatl. genehm. Anſtalt als
landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Honorar mäßig. Bisher
über 800 Beamte von hier verlangt

Kube, vorm. Amtsvorſteher,
932) Landwirt, Halle a. S.

Makulatur
vorrätig in der

KreisblattDruckerei.
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Cravatten u.

große Auswahl. Ferner empfehle:

nkäufen.

e

Neuheiten

Corsets, andschunen, Strümpfen
Rerrenwäsche

iſt mein Lager wieder neu ſortiert, ebenſo bietet daſſelbe in

Schürzen jeder Art
Swegters u. Touriſtenhemden f. Herren u. Knaben,

SSportftrümpfe, Unterwäſche,
Filetjacken u. Hemden für die korpulenteſten Figuren,

Knabenblouſen, Lavalliers, Schärpen e.
in Besätzen, Spitzen, Kragen, Boas,
Gürteln, Schleifen und Einsatzstoffen-

Sämtl. Artikel zur Damen u. Herrenſchneiderei
mm zu billigſten Preiſen.

Trauer- u. Sommerhüte, Kinderhüte.
Hut- u. Brautschleier.

Eingang aparter Neuheiten in Blumen, Ranken, Laub e.

Gebrauchsfertige Remdentuche
9weiße Taſchenkücher vorzügliche Oualitäten, ſehr

Dtzd. 2,75. preiswert.

Hoſenträger
für Herren

von 50 Pfg. bis 5,00.

G. Zrandkt,

so lange der Vorrat reicht:
Herren und Knaben-Umlegekragen,
100 Pfg. meiner Rabattmünzen werden an meiner Kaſſe

jederzeit in Hahlung genommen.

Merseburg,
Gotthardtſtr. 12/13.

Serie I II
Stück 10 20 Pf.

on uöä 19 I 13720 I G

Lieferant des preußiſchen Beamtenvereins.
Einkauf mit 170 gleichen Geſchäften, vertreten in 170 deutſchen Städten,

daher Garantie für gute Ware bei billigen Preiſen. (1109

Continental
PPXEUMATIC

Beſter und dauerhafteſter Reifen

für Fahrrad und Automobil.

378)
Continental Caoutohoueo u. Guttap. Co. Hannover

T Sfäcdtisches Eisen-Moor-Bbad r
Beannatation. Schmiedeberg, Postvesz. Halle.

Preoſagekrönmt: Säehs. Thür. Industrie- u. Gewerbe-Anest.
Vorzügl. Krſolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-
kraunkhefſtenm. do Waldgegend. Seison: 1. Mal bis Ende Septbr.

u. Ang. d. d. Städt. BRade- Verwalt. u. Badearzt Dr. med Schütz.

Zad Schmiedeberg, Mötel Kronprinz.

Hur die Marke „Pfeilring“
giebt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
(1574

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin Fabrik Martinikenfelde.

Man verlange nur

Mgrt W

des teW
wenarius

Carbolineum
D. K. PAT. N2 46021

Seit 20 Jahren bewährt.
Jm Allein-Verkauf:

Eduard Klauss, Merſeburg.

Wachenheimer,
ſehr empfehlenswerter Tiſch- und
Bowlenwein, offeriert à Flaſche
55 Pfg. excl. Glas, bei 10 Fl. à
52 Pfg., bei 25 Fl. à 50 Pfg.

Paul Näther, Markt 6.

leiöermodelle,
O Faletotſleiòer,

Capes, Unterröcke und Blusen
stelle ich wegen vorgerückter Saison

zu bedeutend ermässigten Preisen
zum Verkauf. (1259

g Franz Reich,
Halle a. S., Poststrasse 21.

Kinder-
Sonnenschirme

viele ſchöne Neuheiten,
reizend und billig

empfiehlt
Schirmfabrik

F. B. Heinzel,

n Halle a. S.,
Leipzigerſtraße. 98.

Sonnenſchirm-Bezüge
auf Wunſch in 1 Stunde

Sporkwagen,
reizende Neuheiten, große Auswahl.

Otto RBretschneider.

Scehiürzen.
Große Auswahl in Träger-u.
Kittelſchürzen, in nur tadel-
loſer Ausführung empfiehlt

zu billigſten Preiſen (1029
Günther, Markt1l7.ab nGermaniſche

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,
Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer-.
Bücherreviſor bar bieseguth's

Handels-Lehranſtalt,
Halle, Sternstr. 10.

Altbewährte vollſtändige Ausbildung
für das Kontor. Einzelunterricht in
Buchführung, Korreſpondenz, Steno-
graphie, Schönſchrift, Sprachen,
Schreibmaſchine rc. Proſpekte. Beginn
täglich. Stellennachweis. Penſion.

Herren und Damen- Abteilung.

Kleereiter.
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit

allem Zubehör in der bekannten guten

Qualität empfiehlt (1046
C. Voigt. Zimmermeiſter,

Aken a. Elbe.
Weissentelserstr. 2

ſind eine Wohnung mit Garten und
Zubehör, auf Wunſch mit Pferdeſtall
und Remiſe, ſofort beziehbar, und
eine Wohnung mit Garten und Zu-
behör, im Oktober beziehbar, zu ver-
mieten. Beſichtigung von vorm. 10
Uhr ab, außer der Mittagszeit von
12——-2 Uhr, jederzeit. (537

Markt 23 Wie e
zweiten Etage ſofort zu vermieten.

TivoliCheater
Direktion: Auguſt Doerner.
Mittwoch, den 3. Juni 1903:

Reimat.
Schauſpiel in 4 Akten von Herm.

Sudermann.
Donnerſtag, den 4. Juni 1903:

Zum erſten Male. Novität.
Im vunten Rock.

Luſtſpiel in 3 Akten
von Franz von Schönthan und

Frhrn. von Schlicht.

Etablissement Casino.
Konzert-Garten.

(Bei ungünſtiger Witterung
im Saal.)

Mittwoch, den 3. Juni 1903:
Einmaliger humoriſ:. Abend
der hier ſeit Jahren beliebten

Leipziger Sänger.
Gaſtſpiel des anerkannt beſten

Jnſtrumental-Virtuoſen
Herrn Ohm Krüger.

Programm vollſtändig neu,
reichhaltig und dezent.

Anfang S. Uhr.
Kaſſenpreis 60, im Vorverk. 50 Pf.

Es findet nur dieſer eine
humoriſtiſche Abend ſtatt.

Vorverkauf im Caſino, bei
Richard Schurig Oberbreiteſtr.
Nr. 4, G. Altendorf, kl. Ritter-
ſtraße 16. (1242

Strom Bacl.
Empfehle mein neu gebautes, der

Neuzeit entſprechend eingerichtetes

Damenhadehaus,
ſowie zwei große Badekaſten für
Nichtschwimmerinnen, hohe
und niedrige Sprungvorrichtungen.

Der Schwimmunterricht wird von
einer tüchtigen Schwimmlehrerin ge
leitet.

Auch das Herrenbad bringe in
freundliche Erinnerung unter Leitung
tüchtiger Schwimmlehrer.

Gondeln ſtehen ſtets zur Benutzung.
Zugleich empfehle mein am Waſſer

gelegenes Restaurant, Biere ff.
BRürgerliches Brauhaus.

Um fleißigen Beſuch bittet
Hochachtungsvoll (1227

Robert Sternberg-.
Kirschen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung
des Rittergutes Dehlitz a. S. ſoll
Donnerſtag, den 4. Juni d. J.

nachmittags 2 Uhr
im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſt
bietend gegen gleiche Bezahlung ver-
pachtet werden. Bedingungen im

Termin. (1220Die Rittergutsverwaltung.
Koch.

Für die Redaktton verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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